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Historiker findet Fehler in Stadtführung
Von Lars Chowanietz

Vechta. Der Stürmer-Kasten di-
rekt gegenüber der Kirche war
für die Vechtaer eine Provoka-
tion. Die Nazis hatten den
Schaukastenmit demantisemiti-
schen Hetzblatt direkt in den
Blick der Kirchenbesucher ge-
stellt; denKasten, in dem sie spä-
ter für jedermann sichtbar veröf-
fentlichten, wer bei jüdischen
Händlern gekauft hatte.

DieGläubigen inVechta konn-
ten den Stürmer-Kasten kaum
übersehen. Der hölzerne Aus-
hang stand direkt gegenüber des
Eingangs der Kirche St. Georg in
der Innenstadt an einer Haus-
wand. Nazi-Funktionäre hatten
ihn nicht zufällig am 18. Septem-
ber 1935 eingeweiht; andemTag,
andemderBischof vonMünster,
der spätere Kardinal Clemens
August Graf von Galen und Kri-
tiker des NS-Regimes, mit den
Vechtaern in der prachtvoll ge-
schmückten Pfarrkirche Fir-
mung feierte. Die Oldenburgi-
sche Volkszeitung berichtete am
folgenden Tag auf Seite 2 von
beiden Ereignissen.

Nur, wo stand der Stürmer-
Kasten genau? An dieser Frage
entzündet sich der Historiker-
Streit um die virtuelle Stadtfüh-
rung im Buch „Wege des Geden-
kens.DieOpfer derNS-Euthana-
sie aus dem Landkreis Vechta.“

Axel Fahl-Dreger, von 1997 bis
2018 Leiter des Vechtaer Mu-
seums im Zeughaus, hatte in
einem umfangreichen Aufsatz
über das „Leben im Nationalso-
zialismus in Vechta“ exempla-
risch Orte und Ereignisse be-
schrieben, an denendasNazi-Re-
gime in denAlltag derMenschen
eindrang. Der Historiker hatte
darin den Stürmer-Kasten an der
Wand des heutigen Kolpinghau-
ses verortet.

Der Vechtaer Historiker, Pro-
fessor Michael Hirschfeld, hatte
das aber als Fehler erkannt – und
darauf reihenweise „eklatante
Mängel“ ausgemacht. Hirschfeld
betont: Er schätze den früheren
Museums-Chef und wolle auch
die wichtige Grundaussage des
Buches nicht beschädigen. Seine
Sorge ist aber: Durch Stadtrund-
gänge und weitere Veröffentli-
chungen auf Grundlage von
Fahl-Dregers Arbeit könnten
sich Fehlinformationen festset-
zen. Gerade die NS-Zeit sei ein
sensibles Thema. Deshalb spre-
che er das Thema an.

Hirschfeld hat in Fahl-Dregers
Arbeit falsche Jahreszahlen, Zu-
sammenhänge und Ungenauig-
keiten ausgemacht. Der frühere
Museums-Chef habe die Umbe-
nennung der Großen Straße zur
Aldolf-Hitler-Straße falsch da-
tiert und das Büro der NSDAP
falsch verortet. Hirschfeld kriti-
siert in einer neunseitigen
Sammlung von Anmerkungen
die falsche Schreibung von Na-
men, fehlendeQuellen-Verweise

und handwerkliche Fehler. Auch
moniert er, dass Fahl-Dreger
nicht alle verfügbaren Quellen
genutzt hat und deshalb Fragen
unbeantwortet lässt. Er vermisse
die nötige Detektivarbeit.

Der Uni-Professor und Direk-
tor des Instituts für Regionalge-
schichte und Katholizismusfor-

schung ist gerade tief im Thema:
Hirschfeld hat für ein eigenes
Buch zum kirchlichen und öf-
fentlichen Leben in der Zeit von
1933 bis 1945 recherchiert und
dafür die Ausgaben der Olden-
burgischen Volkszeitung aus
dieser Zeit ausgewertet. Die Zei-
tung war von 1941 bis 1945 offi-
ziell „parteiamtliches Verkündi-
gungsblatt“ der Nazis für die
Kreise Cloppenburg und Vechta
und spätestens von da an voll-
ständig inderHanddesRegimes.

Fahl-Dreger sieht seine Fehler.
Den Vorwurf eines schlampigen
Umgangsmit Quellen will er auf
Nachfrage vonOM-Medien aber
nicht gelten lassen: Sein Aufsatz
richte sich an geschichtsinteres-
sierte Laien. Von einigen Quel-
len habe er schlicht nicht ge-
wusst. Einem wissenschaftli-
chen Anspruch hätten seine
Quellenangaben und die Form
des Textes nie genügen sollen.
Bei der Schreibung von Namen
gab es in der Literatur und den
vorliegendenUnterlagenmehre-
re Varianten – er hatte sich für
eine entscheiden müssen, etwa
beim Namen von Vechtas Bür-
germeister inden Jahren1939bis
1945, Georg Quathammer.
Hirschfeld verweist auf die rich-

tige Schreibweise „Quathamer“,
mit einemM.

Fahl-Dreger sagt: Erwolltemit
seinem Kapitel vor allem zeigen,
dass es keinen Bereich gegeben
habe, der nicht von den Nazis
durchdrungen wurde – vom Ki-
no bis in die Geschäfte, die Ol-
denburgische Volkszeitung, das
gesellschaftliche Leben und zu-
letzt auch dieKöpfe der Kirchen-
besucher. Er erklärt: Sein virtuel-
ler Stadtrundgang sei ein stilisti-
sches Mittel. Für den Bezug zur
heutigenZeit hat er die aktuellen
Hausnummern dazugeschrie-
ben. Er erhebe keinen Anspruch
auf Vollständigkeit. Schließlich
sei der Platz in dem Buch be-
grenzt gewesen.

Das Buch „Wege des Geden-
kens“ war zur Einweihung der
„Gedenkstätte für die Men-
schenwürde“ des Andreaswerks
anderLandwehrstraße inVechta
veröffentlicht worden. Im ersten
Teil desBuches liefert derOlden-
burger Historiker Ingo Harms
eine Aufarbeitung über die
„Vechtaer Opfer der NS-Kran-
kenmorde“. Fahl-Dreger steuert
Vechtaer Kontext bei. Heraus-
geber des Buchs ist das Andreas-
werk, Träger der Behindertenhil-
fe im Landkreis Vechta.

Klar ist: Der Stürmer-Kasten
hing tatsächlich nicht vor dem
heutigen Kolpinghaus an der
Straße An der Propstei. Der Kas-
ten stand direkt gegenüber des
Haupteingangs derKirche ander
Großen Straße vor der Gaststät-
te Hanekamp, dem heutigen
Restaurant „Happy Food“ an der
Ecke Bahnhofstraße. Ein promi-
nenterer Standort ging kaum.
Die Nazis hatten den bis dahin
vergleichsweise kleinen Stür-
mer-Kasten von einer anderen
Stelle an der Bahnhofstraße be-
wusst dorthin verlegt.

Fahl-Dreger hat auch die Um-
benennung der Großen Straße
falsch datiert. Der frühere Mu-

seums-Direktor nennt als Stich-
tag Hitlers 44. Geburtstag am 20.
April 1933. Tatsächlichwar es der
1. Mai 1938. Der Bannführer der
NS-Jugendorganisation, die Hit-
lerjugend, hatte die Vechtaer bei
den Mai-Feierlichkeiten damit
„überrascht“ und die Festgäste
zum damaligen Beginn der Gro-

Verwechslungen, Fehler, andere Maßstäbe: Die Stadtführung in dem Buch geht nicht als wissenschaftliche Arbeit durch. Das sei aber auch
nicht der Anspruch, sagt der Autor. Foto: Chowanietz

Buch über die Krankenmorde im Kreis Vechta gibt Einblick über das Leben zu Zeiten des Nazi-Regimes

ßen Straße am Bremer Tor ge-
führt, um die Umbenennung zu
zelebrieren.Angeblichhabees zu
dem formalen Akt vorher einen
Beschluss des bereits ab 1933 do-
minierten Stadtrats gegeben.
Das steht in der OV vom 2. Mai
1938. Hirschfeld hat den Artikel
ausfindig gemacht.

Aber es gab ab April 1933
durchaus eine nach Hitler be-
nannte Straße: Bei Fackelzug zu
Ehren des selbsternannten Füh-
rers seien zwei Straßen umbe-
nannt worden, schrieb die OV
damals. Hirschfeld weiß: Den
NamenHitlers bekamdie Straße
Moorgärten, eine weitere Straße
–welche, das steht nicht – bekam
den Namen des NS-Arbeitsmi-
nisters Franz Seldte.

Fahl-Dreger sagt: Er habe die
Berichterstattung aus dem Jahr
1933 falsch gedeutet, weil er
auch keine anderen Quellen zu
der Umbenennung finden konn-
te. Sicherwar für ihnnur, dassdie
Große Straße zwischenzeitlich
Adolf-Hitler-Straße hieß. Die
Nazis hatten schließlich ab 1933
mehrere Straßen umbenannt.
Die Münster-Straße war zwi-
schenzeitlich die Schlageterstra-
ße, die Füchteler Straße die Hin-
denburgstraße.

Auch bei der Verortung des
Vechtaer NSDAP-Parteibüros
sieht Hirschfeld einen Fehler.
Das sei nämlich in der Elmen-
dorffburg gewesen, beziehungs-
weise in der benachbarten Schu-
le. Fahl-Dreger sah das Parteibü-
ro an Ecke Große Straße/Am
Klapphaken. Da sei aber nur die
NSDAP-Kreisleitung gewesen,
sagt Hirschfeld.

Der Geschichts-Professor mo-
niert auch deutlich die Prioritä-
tensetzung. Statt einfacher Ge-
schäftshäuser als Beleg für die
Nutzung desNamens Adolf-Hit-
ler-Straße hätte Hirschfeld etwa
den Verhör- und Folterkeller der
Gestapo unter dem Gymnasium
am heutigen Polizei-Standort an
der Bahnhofstraße in den Stadt-
rundgang aufgenommen. Darü-
ber hinaus hätten die Nazis 1940
das Offizialatsgebäude beschlag-
nahmt und dort dann einen Kin-
dergarten der Nationalsozialisti-
schen Volkswohlfahrt und eine
Sammelstelle für den Besitz de-
portierter Juden eingerichtet.
Für Hirschfeld wäre das zu nen-
nen. Axel Fahl-Dreger findet
Hirschfelds Funde wertvoll.
„Menschenmachen Fehler“, sagt
er. Durch die Hinweise könne er
den Text jetzt vor einer weiteren
Nutzung korrigieren.

Bei der von Schülerinnen er-
arbeiteten szenischen Stadtfüh-
rung zur Nazi-Geschichte Vech-
tas hatten die Organisatoren die
Hinweise des Vechtaer Histori-
kers bereits bedacht. Mitorgani-
sator Julian Hülsemann von der
Partnerschaft für Demokratie
hatte auf Nachfrage bereits im
November erklärt: Die konkre-
ten JahreszahlenundZeitpunkte
aus Fahl-Dregers Buch seien
nicht Teil der Führung gewesen.
DieHinweise auf denVerhörkel-
ler unter dem Gymnasium und
die Beschlagnahmung des Offi-
zialats machten die Akteure da-
gegen zum Thema.

■VECHTA

Ökumenisches Friedensgebet
Das ökumenische Friedensge-
bet findet an diesem Montag-
abend (9. Dezember) um 18
Uhr in der Propsteikirche St.
Georg statt.

Krabbelgruppe
Die Krabbelgruppe der Pfarr-
gemeinde St. Mariä Himmel-
fahrt trifft sich immermontags
um 15.30Uhr im Pfarrheim St.
Georg. Die Treffen dauern un-
gefähr 1,5 Stunden.NeueMüt-
ter oder Väter mit ihren Klein-
kindern sind willkommen.

Pfarrbüro geschlossen
Am Donnerstag (12. Dezem-
ber) ist das Pfarrbüro nachmit-
tags geschlossen.

Seniorennachmittag
Der nächste Seniorennachmit-
tag ist am Mittwoch (11. De-
zember) in Oythe. Er beginnt
mit der Heiligen Messe um
14.30 Uhr. Anschließend ist
die Weihnachtsfeier im Pfarr-
heim Oythe.

Gesprächskreis
Das nächste Treffen des Ge-
sprächskreises für Eltern von
hörgeschädigten Kindern fin-
det amMontag (9. Dezember)
in derZeit von18.30bis 20Uhr
im Haus der Caritas, Neuer
Markt 30, in Vechta statt. Bei
Fragen steht die Kontaktstelle
für Selbsthilfe unter kontakt-
stelle@lcv-oldenburg.de oder
unter Telefon 04441/8707 632
zur Verfügung.

Sport im Park
Die Selbstgestalter treffen sich
jeden Montag im Zitadellen-
park zu gemeinsamen sportli-
chen Aktivitäten. Beginn ist
um 10Uhrmit demWurfspiel
Wikingerschach. Interessierte
sind willkommen. Bei Regen
findet das Treffen nicht statt.
Für weitere Informationen
können sich Interessierte
unter Telefon 04441/9777902
oder der Handynummer
0171/3510781 melden.

Offene Sprechstunde
Die Suchtberatungsstelle im
Dominikanerweg 8 hat in der
Zeit von 15 bis 19 Uhr geöff-
net. Die Beratungsstelle ist da-
rüber hinaus ab 8 Uhr unter
der Rufnummer 04441/6533
zu erreichen.

Seniorenbüro
Die öffentliche Sprechstunde
des Seniorenbüros der Stadt
Vechta findet im Büro in der
Münsterstraße 21 statt. In die-
ser Zeit sind die Mitarbeiter
unter Telefon 04441/8865060
erreichbar. Die Sprechstunden
finden am Montag in der Zeit
von15bis 17Uhr, amDienstag
von 10 bis 12 Uhr sowie am
Donnerstagnachmittag von 15
bis 17 Uhr statt.

Stammtisch Frauen Union
DieFrauenUnionVechta trifft
sich jeden zweiten Montag im
Monat um 19.30 Uhr zum
Stammtisch in der Elmendorf-
burg in Vechta. Auch Nicht-
mitglieder der CDU sind ein-
geladen.

Kirchenchor St. Georg
Die Chorproben finden je-
weilsMontagum19.30Uhr im
Pfarrheim statt.

■LANGFÖRDEN

Lepra-Arbeitskreis
Die Mitglieder des Lepra-
Arbeitskreises treffen sich am
Dienstag (10. Dezember) von
15 bis 17Uhr imPfarrheim zur
diesjährigenWeihnachtsfeier.

Früherer Museumsleiter:
Axel Fahl-Dreger.
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Anerkannter Historiker:
Michael Hirschfeld.
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Wilming gibt Vorsitz in der Vechtaer CDU auf
Vechta (lc). PhilipWilming zieht
sich von der Spitze des Vor-
stands der Vechtaer CDU zu-
rück. Bei der Mitgliederver-
sammlung am Dienstagabend
(10. Dezember, 19 Uhr) im Saal
Sextro in Oythe will er nicht er-
neut als Vorsitzender kandidie-
ren. Der Stadtverbands-Chef no-
miniert stattdessen einen Nach-
folger: seinen bisherigen Stell-
vertreter Felix Wehry. Beide sit-
zen derzeit für die CDU im

Stadtrat. Wilming will aber wei-
terhin imStadtverbandmitarbei-
ten. Er wird sich deshalb bei der
Versammlung als Beisitzer dem
Votum der Mitglieder stellen.

Der Vorsitzende erklärt seinen
Rückzug von der Vorstandsspit-
ze mit zunehmender Ämterhäu-
fung. Der Familienvater und
Unternehmer ist auch ehrenamt-
licher stellvertretender Bürger-
meister, Abgeordneter im Vech-
taer Kreistag und seit November

zudem neuer stellvertretender
Vorsitzender im Vechtaer CDU-
Kreisverband. Diese Arbeit will
er fortsetzen. Er brauche aber
auchmehr Zeit für seine Familie.
Wilming wirbt um Verständnis.
Seine Entscheidung habe er der
Vechtaer CDU-Spitze bereits bei
einer Klausurtagung mitgeteilt.

Philip Wilming führt den
Stadtverband seit 2019. Die
CDUhatte damals nach der Spal-
tung ihrer Stadtratsfraktion mit

ihrem Kandidaten bei der Bür-
germeister-Wahl eine deutliche
Niederlage hinnehmen müssen.
In der Konsequenz zog sich der
Vorstand zurück. Wilming trat
mit einem neuen Team an.

Inzwischen sieht er den Stadt-
verband wieder gut aufgestellt.
Die Zeit für einen Führungs-
wechsel sei gut, betontWilming.
Sein Nachfolger Wehry ist seit
2022 Stellvertreter im Vorstand
desStadtverbands, seit 2021Mit-

glied des Stadtrats und dort Vor-
sitzender des Schulausschusses.

Laut Mitteilung des Stadtver-
bands steht am Dienstag der ge-
samte Vorstand zur Neuwahl.
Demnach seien weitere Posten
neu zu besetzen. Ein Großteil
der Vorstandsmitglieder werde
sich aber derWiederwahl stellen.
Jedes Vechtaer CDU-Mitglied
habe aber das Recht, sich selbst
oder ein anderesMitglied fürden
Vorstand vorschlagen.

Stadtverbands-Chef will nicht wieder antreten und schlägt Kandidaten für Nachvolge vor


